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Karlsruhr , 7 . Ayrmber .
Keine Königliche Hoheit der Regent find heute Mittag

dahier eingetrvffen .

Telegraphische Depeschen .
-» St . Petersburg , 6 . Dez . Der General Totleben

ist hier angekommen , um an der großen militärischen Be -
rathung Theil zu nehmen . — Man meldet von Kiew ,
daß die Milizen von Nowgorod und Lukiaa in die westlichen
Gouvernements marschiren .

* London , 6 . Dez . Der König Viktor Emanuel
hat gestern die Insignien des Hosenbandordens erhal¬
ten . Diesen Morgen ist er nach Frankreich abgereist ; der
Prinz Albert begleitet ihn bis Dovre .

** Aus Berlin , 5 . Dez ., wird dem „ Chronicle " tele «
graphirt : „ Oesterreich soll neuerdings bemüht sein , vom
Bundestage bezüglich der orientalischen Frage entschei¬
dende Beschlüsse zu erlangen . ES fanden drßhalb mehrere
Berathungen unter dem Vorsitz des Kaisers statt . Es heißt fer¬
ner r Fürst Gortschakoff habe an einem der beiden letz¬
ten Tage eine Besprechung mit dem Grafen Buol gehabt ,
und Elfterer habe Eröffnungen gemacht , die darauf schließen
ließen , daß Rußland gesonnen sei, in den 4 Punkten große
Konzessionen zu machen . Graf Buol hat von Hrn . v . Bour -
quenep die Versicherung erhalten , daß die durch General
Canrobert abgeschlossenen Arrangements für Schweden und
die Westmächte gleich befriedigend seien . Dem Bun¬
destage wurde über die Reform seiner Verfassung
eine Depesche vorgelegt , welcher Oesterreich beistimmt , wäh¬
rend Bayern der ostensible Agent ist. Es sind Unter¬
handlungen im Gange , um für diese österreichisch -bayri¬
schen Vorschläge die Zustimmung WürtembergS und einiger
anderen kleineren Staaten zu erlangen ."

* Madrid , 6 . Dez . In einem Gefechte , welches
bei Melilla ( Afrika ) a » 25 . Nov . stattfand , haben die
Mauren unter dem Kommando eines marokkanischen Fürsten
viele Leute verloren und hatten eine große Anzahl Verwun¬
deter . — Die Brüder Tri kan v flnd » ack» Rrankr - ick »«-
rückgekehrt .

** Livorno , 0 . Dez . AuS Neapel wird berichtet ,

daß zwischen diesem Königreiche und den Bereinigten Staaten

von Nordamerika eine Konvention in Betreff der Rechte

der neutralen Handelsschifffahrt abgeschlossen worden ist . Die

« esentlichsten Bestimmungen derselben bestehen darin , daß die

Flagge die Ladung decke und daß mit Ausnahme von Kriegs -

contrebande neutrales Eigenthum auch auf feindlichen Schiffen

nicht konfiszirt werden dürfe .

Badischer Landtag .

-f -i- Karlsruhe , 7 . Dez . 7 . Sitzung der Zweiten
Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten Jung «

Hanns.
Der Abg . Ullersberger verliest den Bericht der

Kommission über den Gesetzentwurf , die Einlösung der fünf¬

prozentigen Obligationen der Eisenbahn - Schuldentilgungs -

Kaffe betreffend . Hiernach sollen diese Obligationen , welche

von den im Jahr 1848 und 1849 aufgenommenen Eisenbahn -

anlehen herrühren , im Betrag von etwas über 4 Millionen

Gulden , je nach der Wahl der Gläubiger entweder durch

Heimzahlung im Nennwerth oder durch Umtausch gegen

4i/,prozentige Obligationen eingelöst « erden . Die Bestim¬

mungen über Verzinsung und allmälige Heimzahlung der

letzteren sind im Allgemeine » die nämlichen , wie sie für das

jüngste Eiftnbahnanlehen in dem Gesetz vom 20. April 1854
gegeben worden sind . Der Bericht , dessen Druck beschlossen
» ird , beantragt die Annahme des Gesetzentwurfs in unver¬
änderter Fassung und wird nächsten Montag zur Berathung
kommen .

Der Abg . Blankeuhorn übergibt den Bericht über die

Rechnungen der Badanstaltenkaffe , der gleichfalls gedruckt
und am nächsten Montag berathen werden « ird .

Hierauf besteigt der Abg . Bissi » g die Rednerbühne und

begründet seine Motion auf Abänderung einiger Bestim¬

mungen des Gesetzes vom 5 . Febr . 1851 über Schwur¬
gerichte . .

Die Erfahrungen , die man über die Wirksamkeit de- seit

Svätjahr 1851 in das Leben getretenen Schwurgerichts «

aesetzes gemacht habe , seien für dieses Institut äußer - gün¬

stig - gewesen . Fähige und gewissenhafte Geschworne , eia

hochgebildeter Richterstand , vortreffliche Präsidenten und

Anwälte hätten zusawmengewirkt , den Verhandlungen der

Schwurgerichte eine Würde , und ihren Wahrsprüchen und

Urtheilen einen Nachdruck zu gebe «, welche für dre öffentliche

Sicherheit von den heilsamsten Folgen gewesen seren . Wenn

jetzt glächwohl Lenderungea an de« Gesetze beantragt wer «

d« t, so geschehe es nur , um das Institut der Schwurgerichte

lebenskräftiger zu mache », Mißständ « zu entfernen , und ms «

besondere die mit dem Amt eines Geschworne « verbundenen

Opfer zu erleichtern . Als Mittel hiezu « erden die Verna¬

gerung der Zahl der Hauptgeschwornea und die Verweisung

der gefährlichen Diebstähle vor die Hofgerichte in Antrag ge¬
bracht .

Die große Anzahl der Hauptgeschwornea und das dadurch
eingeräumte ausgedehnte Rekusationsrecht bezwecken eine
Gewähr , daß nur Männer de- Vertrauens auf die Bank
der Geschwornen gelangen .können . Die Erreichung diese -
Zweckes hänge aber mehr von der Bildung der Urliste der
Geschwornen ab . Bei uns , wo die Bestimmungen des Ge¬
setzes von vorn herein nur intelligente , im allgemeinen Ver¬
trauen stehende und in einer gewissen Unabhängigkeit lebende
Männer zu dem Amte eines Geschwornen berufen , wo bei
der Bildung der Bezirks - und Kreisliste unter dem sukzessi¬
ven Einfluß von Vertrauensmännern und der Staatsbehör¬
den noch eine umsichtige Auswahl getroffen wird , seien die
Garantien der Art , daß man sich nicht wundern dürfe , wenn
von dem Ablehnungsrecht tatsächlich nur höchst selten Ge¬
brauch gemacht werde . Im Unterrheinkreis z. B . sei , wie
dem Antragsteller von kompetenter Seite mitgetheilt worden ,
in V, der zur Verhandlung gekommenen Fälle niemals , und
in dem übrigen meist nur aus solchen Gründen rekusirt wor¬
den , welche mit dem größer » oder zeringern Grad von Ver¬
trauen auf die Geschwornen gar nicht im Zusammenhang
ständen . Unter diesen Umständen sollte man nicht länger
zögern , die Zahl der Hauptgeschwornen zu verringern .
Die Opfer , die denselben durch eine wochenlange Entfer¬
nung von Haus und Hof und durch einen kostspieligen Aufent¬
halt an einem fremden Ort auferlegt werden , seien so be¬
deutend , daß man beginne , das Amt eines Geschwornen
mehr als eine Pflicht , denn als ein Recht zu betrachten ,
und sich dieser Pflicht wo immer thunlich zu entledigen ,

Eine weitere Erleichterung würde darin bestehen , daß die
gefährlichen Diebstähle nicht mehr von den Schwurgerichten
abgeurtheilt würden . Die öffentliche Meinung habe sich
längst gegen diese Gesetzbestimmung ausgesprochen , welche eS
möglich mache , daß die Entwendung eines einzigen Laibe -
Brod die Thätigkeit de- ganzen Schwurgerichts in Anspruch
nehme . Zwar habe sich bei den Avklagekammern des Lande -
eine mit der öffentlichen Meinung im Einklang stehende
Praxis gebildet , wornach solche Diebstähle , wo immer thun -

^ L0f . . .̂ . . HMÄK .te .>« L«^ sen^ werden ; allein diese

ganz überein ; sie sei deßhalb bedenklich , und da die Gerichte

auch wieder einer andern Ansicht huldigen könnten , so sei es

nochwendig , durch eine gesetzliche Bestimmung der Unsicher¬

heit ein Ende zu machen . Der Antrag des Motionsstellers

geht dahin : Se . König !. Hoheit den Regenten in einer

unterthänigsten Adresse zu bitten , daß in einem zu erlassenden
Gesetz die Zahl der Hauptgeschwornea von 36 auf 24 herab¬
gesetzt und die gefährlichen Diebstähle der Aburtheilung von
Seiten der Schwurgerichte entzogen werden .

StaatSrath Frhr . v . Wechmar bemerkt , daß er zwar
dem Antrag des Motionsstellers nicht beistimmen könne , in¬

dessen bei der Wichtigkeit des Gegenstandes einer nähern
Prüfung desselben nicht entgegentreten wolle . Schon jetzt

müsse er aber hervorheben , daß die von den Anklagekammern
angenommene Praxis bei der Beurtheilung der gefährlichen
Diebstähle nicht , wie man au - der Motionsbegründung ent¬

nehmen könnte , eine Transaktion der Gerichte mit der öffent¬
lichen Meinung sei, noch mit dem Strafgesetz im Widerspruch
stehe ; dieselbe sei eine Anwendung de- Gesetzes nach seinem

wahren Geist , und wenn sie mit der öffentlichen Meinung
übereinstimmt , so sei Dies nur ein weiterer Beweis , daß sie
richtig ist.

Nach kurzer Diskussion wurde der Druck der Motion und

ihre Verweisung in die Abtheilungen beschlossen .
Schluß der Sitzung .

" Orientalisch * Angelegenheiten .

Berlin , 4 . Dez . Vorstellungen zu Gunsten des

Friedens find von einzelnen deutschen Staaten zweiten
Ranges , und namentlich auch von Bayern , allerdings in

Petersburg gemacht worden ; allein sie stehen , wie aus fol¬

genden nähern Details hervorgeht , mit den in dem Zirkular
des Grafen Walewski geäußerten Wünschen nicht im ent¬

ferntesten in einem Zusammenhänge . Sie wurden nämlich

gemacht gleich nach der Rückkehr der Minister v. d. Pfordten
und v. Brust von Paris , in Folge der Unterredungen , welche
diese Staatsmänner in der französischen Hauptstadt gehabt
hatten , also zu einer Zeit , wo man von der Rede , die der

Kaiser Napoleon am Schluffe der Industrieausstellung halten ,
und von dem Zirkular , welches Graf Walewski als Kommen¬

tar zu dieser Rede an die neutralen und namentlich an die

deutschen Mächte senden würde , noch nicht das Geringste

wußte oder ahnte . Für die vollkommene Richtigkeit dieser

unserer Mittheilung können , wir bürgen « So schreibt die

„ D . A . Z ."

St . Petersburg , 21 . Nov . ( N . Z . ) Die Rede de-

Kaisers der Franzosen bei Gelegenheit der Schließung der

Ausstellung in Paris wollte eis hiesiges Blatt als Drohung
I an die Adresse der konservativen Interessen Europa s aus -
! legen ; indessen ist der Abdruck des Artikels auf hohen Befehl

> unterblieben . Es « ird jetzt hier Alles möglichst vermieden .

was Frankreich beleidigen könnte , und auch dessen „ revo¬
lutionäre " Politik im Gegensatz zu der „ konservativen "
Rußlands nicht mehr in früherer Weise betont .

« us dem Norden .
St . Petersburg , 28 . Nov . ( N .-Ztg .) Die Reichs -

wehrdruschinen des zweiten Aufgebot - sind noch nicht so
weit , daß man zur Ernennung der Offiziere bis jetzt schrei¬
ten konnte . Da dieser Formatton das Manifest folgte ,
welches eine allgemeine Rekruttrung mit Ausnahme von
sieben Gouvernementen verfügt , so wird man die Bewerk -
stelligung beider nicht übereilen können , zumal bereits hier
und dort Modifikationen sich als unerläßlich herausgestellt
haben . So hat der Kaiser befohlen , daß die durch das
Manifest vom 15 . Okt . verfügte Aushebung in Bezug auf
Einziehung von Bauern des Bezirks PetrosawodSk , welche
den Fabriken von Olonetz zugeschrieben find , einem vollstän¬
digen Wandel unterworfen werde . — Ja Folge der Dlokade
haben sich die BerwaltungSgefchäste inTauroggenso un -
gemein vermehrt , daß die Regierung sich veranlaßt gesehen
hat , die Zahl der Hilfsbeamten des Vorsitzenden zu Tau¬
roggen und neben dem Dienstpersonal auch den Etat zu er¬
höhen .

St . Petersburg , 28 . Nov . ( H . B .-H . ) Aus Reval
ist der Chef der zweiten Flottendivision , Vizeadmiral Mit -
koff , aus Mitau der Oberbefehlshaber des badischen Korps ,
General SieverS , aus verschiedenen Gouvernementen
der unermüdliche Träger kaiserl . Dispositionen , General
Getschewitsch , und aus HelfingforS der Vizekanzler der
Alexander -Universität , General v . Munk , hier angekom -
men . Es werden noch mehrere hohe Offiziere hier erwar¬
tet , die zu einem Rathe zusammenberufen find . Die Gene¬
rale Grab be und Paniutin sollen zu Ende Dezember
hier eintreffen .

Krim « .
« oustautinopel , 30 . Nov . ( Tel . Dep . ) Die von dem

General Chasseloup - Lau - at befehligte Division ,
12,000 Mann stark , ist im Lager von Sebastopol «»mckmat .
Die Engländer und die Piemontesen Hab»«

zuwidersetzea , de »
die Verbündeten machen könnten , um eine Landung im Rücken
der Nordforts zu bewerkstelligen . Die Verbündeten ihrer¬
seits haben die französischen und die brittischen Quartiere
Sebastopols durch eine Schiffbrücke mit einander in Verbin¬
dung gesetzt .

St . Petersburg , 29 . Nov . ( N . Pr . Z . ) Durch einen
Tagsbefehl vom 17 . Okt . macht der Generaladmiral Groß¬
fürst Konstantin bekannt , daß der Kaiser befohlen hat ,
daß alle Seeleute , die an der Bertheidigung vonSe -

bastopol Theil genommen haben , von nun an auf den
Adlern ihrer Tschako - die Aufschrift : „ Für Sebastopol , vom
13 . Sept . 1854 bis zum 27 . Aug . 1855 " tragen sollen .

St . Petersburg , 27 . Nov . AuS dem Operations -

journal des Fürsten Gortschakoff wird über die Ereig¬
nisse vom 30 . Okt . bis 14 . Nov . Folgende - mitgetheilt :

Vom 26 . Okt . btt 3. Nov . oprrirte der Feind nur sehr schwach
gegen die Festungswerke der Nordsrite von Sebastopol und
vom 6. btt 11 . Nov . schoß er gar nicht. Seine Arbeite» bestand «»
in der Vollendung der Lotterie in der Uschakoffschlucht , der Vertie¬

fung der Tranchee zwischen der Bastion Rr . 1 und der Alexander -

Batterie , und dem Aufschütten eines Walle « auf der frühere » Bat¬
terie Rr . 7. Unsere Artillerie setzte ihr Feuer gegen diese Arbeite »
und die unversehrt gebliebenen städtischen Gebäude fort . Eine » »»

der Rordsette au « geworfene Bombe setzte die Werkstätten im In -

fanteriearseual unterhalb der Batterie Rr . 8 in vran ». Unser
Verlust vom 31. Okt . bi« 5. Rov . bestand au « 12 Verwundeten und

13 kontustonirten Gemeinen . Dem linken Flügel u»serer Pdfltio »

gegenüber brachen die Verbündeten am 1 . No», alle Lager auf dem

Defile de« Baidarthale « ab und zogen sich hmter di» Tschrrnaj «

zurück mit Hinterlassung eine« nur kleinen Detachement« i« Dorf «

Urkufta . Bei einer Rekogno - ztruug , welche der Lhef de« General -

stade« am 5. Nov . voroahm , wurde vom Defile au « bemerkt , daß

der Feind da « Batdarthal mit zwei Divisionen Infanterie besetzt

- alte . Eine « ihrer Lager ist hinter der Tschernaja , unweit der

Villa Mordwi » o« a , aufgeschlagen , eia andere« vor de« Dorf »

Bijuk ' Muskomia ; die »ordern Abtheilungen stehen bet den Dörfer «

Bog , Urkusta , und Kuren . Au« Allem ist zu entnehme» , daß der

Feind sich zur Ueberwinterung vorbereite ; denn an viele» Stelle «

K^d bereit « Erdhütten an-grgraben und bet den große» Lager » iß
ein beträchtlicher Theil der Mannschaft mit ähnlichen Arbeiten be¬

schäftigt ; außerdem find im Hauptlager am Sapun 200 mit Segel¬
tuch bezogene Baracken errichtet und am Abhänge de« Sapunberge «

ziehen sich von der Redoute Canrobert btt zum Kirchhofe IS ßet »er»e
Baracken hin ; ferner stehen t» den Dörfern Kadpkioi , Karaua , a« f
den Uralhöhen , bet der Kapelle Johanne « de« Büßer « , »»d bei«

Dorfe Komarow an 115 hölzerne Baracke«. Wir man erfährt , »me-

den diejenigen französischen Truppen , welche im vorigen Jahre t»
der Krimm überwintert sind , gegen frisch« umgrwechselt, »ud schon

find zwei Divisionen au « de« Lager von St . Omer »tngetroffe ».
Der Chef »es Detachements von Eupa » » rta , General « chs-

belskp , berichtet , daß der Feind am 2. Ro». 8 Uhr Morgen « in »woi

Kolonnen au « Eupatoria ausgerückt sei, nnd zwar mit 25 Sch » »-



drone» und 6 Geschütze» i» der Richtung nach Karagurt auf Orta « !

Mamai zu «ad mit 15 Schwadronen auf der Straße von Perekop

nach Kurula . Nachdem der Feind die Schlucht von Orta -Mamai

erreicht hatte, begann er eine Rückbewegung zu seinem befestigten

Lager bet Eupatoria , wobei er dir Aule Toi»Tebe und Äara »

Tschara-Mulla plünderte und das in der Nähe befindliche Vieh er¬

beutete. Wie bet Sebastopol bereitete fich auch bei Eupatoria der

Feind zur Ueberwinterung vor.
DriTenitscheSk beschoß einer der fünf auf der Rhede befind¬

lichen Dampfer die neu erbaute Batterie , ohne ihr Schadenzuzufü -

gen . Unsere Arbeite» zur Befestigung von Genitschesk rückten sehr

schnell vorwärts . Die Mannschaften der Reichswehr von Tula ,

welche diese Arbeiten ausführen, zeichnen fich durch völlige Nichtach¬

tung der feindlichen Schüsse aus , gehen gern in die Tranchceu , und

ärgern fich, .wenn ihre Kompagnie ihre Wachtzeit dort zubringt,

ohne mit den feindlichen Schiffen in Konflikt gerathen zu sein.

Dow astatischen Kriegsschauplatz .
** Ko«star»tinopeil , 26. Nvv. Die Regierung hat

Nachrichten aus Kars vom 3. Nov. An diesem Tage
hatte die heldenmüthige Garnison mit Erfolg einen Angriff
der Russen zurückgeschlagen, welchen diese , unter persönlicher
Führung des Generals Murawjeff , auf das am Fuße des
FvrtS gelegene Dorf ThamaS-Tadia versucht hatten . Die
Russen mußten sich mit einem Verluste von 30 Tobten und
50 Verwundeten zurückziehen , nachdem sie das Dorf in.
Brand gesteckt hatten. Ungeachtet dieses neuen Erfolgs be¬
fand sich dieBesatzung vonKars in einem traurigen Zustand;
denn der Mangel an Lebensmitteln wuchs mit jedem Tage.

** Aus Suchuur-Kale vom 16. Nov. wird dem „Mo¬
niteur" berichtet : Ja dem Augenblicke, wo ich Ihnen schreibe,
steht Omer Pascha bei Zugdidi still . Er erwartet das
Eintreffen neuer Berproviantirungen , um seine Operationen
fortzusrtzen . Seine Truppen haben Sinaki besetzt, die Ver¬
bindungen mit Redut-Kale und Anaklia hergestellt , und sich
gegen KutaiS vorwärts bewegt . Alles läßt vermuthen, daß
beim Uebergang über den Fluß Zschenis abermals ein Tref¬
fen statthaben werde; besonders werden die Russen , wie
man glaubt , den Uebergang über den Fluß Rion bei Kutals
nachdrücklich vertheidigen, da sie wahrscheinlich auf diesen
Punkt alle disponibel» Streitkräfte konzentriren werden .
In der That vernehme ich, daß sie Uzurgheti räumten , wel¬
ches sodann durch Mustapha Pascha besetzt wurde. Unter
seinen Truppen hält Omer Pascha die strengste Disziplin
auftecht. Plünderung ist auf's schärfste untersagt. Die
Stadt Zugdidi, der Pallast und die Gärten des Fürsten Da¬
dian wurden sorgfältig verschont . Die Einwohner gewinnen
wieder Zutrauen , und man spricht sogar von der Rückkehr
der regierenden Fürstin Mingrelienö und ihrer Familie.
Einige abchasischeHäuptlinge , welche sich durch Marodiren
vergangen hatten , wurden von Omer Pascha weggeschickt ,
und Fürst Michael Hamid Be- für den durch sie verursach¬
ten Schaden verantwortlich gemacht.
schneben^ Tkvtz vrr ,ste-
und der strengen Kälte hat die russische Armee ihre Position
vor KarS nicht aufgegeben . General Murawjeff hat von
feinem Armeekorps eine Division von ungefähr 8000 Mann
detachirt , die in diesem Augenblicke am Schanlp -Dagh steht
und , wie man sagt , für den Fall der Uebergabe von Kars
auf Erzerum vorrücken soll. Vorige Woche erschien die
russische Division, welche bei Deli-Baha, auf der Straße
nach Bapazid , lagerte , in der Ebene von Hassan Kale und
«ahm die dort befindlichen Hafer- und Getreidevvrräthe weg.

Dom Stillen Meere.
Nach den ausführlicheren Nachrichten der Ucberlanbpost

heißt die von den Alliirten in Besitz genommene, zu den Ku¬
rilen gehörige Insel Urup ( russisch Jrerup) , sie liegt 146
Grad nördl. Breite und auf 167 ° 30l östl. Länge zwischen
der Straße von VrieS im Süden und dem Kanal der Bous-
sole im Norden. Sie ist etwa 60 englische Meilen lang, hat
einen großen Binnensee und ihre Bewohner treiben Handel
mit Peljwerk.

Deutschland .
Mannheim, im Dez. (Mannh . I .) Wer längere Zeit

die hiesige Jndustriehalle nicht besucht hat , wird jetzt
einen gewissen Aufschwung unverkennbar wahrnehmen. Es
ist nicht allein eine reichhaltigere Auswahl von Möbeln :
Tischen, Stühlen, Bettstellen , Trumeaus , Consols , Causeu-
ses, Sekretärs , worunter besonders ein Musterstack hervor¬
ragt, vorhanden, unverkennbar springt auch gefälligere Form
und solidere Arbeit, wozu die größere Strenge der Exper¬
tenkommission das Ihrige beitragen soll, auf den ersten Blick
in die Augen . Dabei wird man die Preise nicht allzu hoch
finden, wenn man die dem Publikum durch strenge Untersu¬
chung gebotene Garantie mit in Bettacht zieht. Schade
bleibt nur, daß die dem Gewerbeverein bei der Gründung
der Jndustriehalle sicherlich vorschwebende Idee einer allge¬
meinen Bethriligung der hiesigen, insbesondere der größeren
Gewerbe wahrscheinlich aus Mangel an Raum nicht ausge¬
führt werden konnte, da fast nur Schreiner- und Tapezier¬
arbeiten da find ; es wäre Dies sicherlich auch in Beziehung
auf das amerikanische Geschäft von großer Bedeutung für
die hiesigen Gewerbe gewesen, dem eine freie Bewegung und
stärkere Anregung noththut.

k . Vom Rhein , 4. Dez. Wir glauben nicht zu irren,
wenn wir der Ermunterung und Unterstützung der großh.
Regierung wenigstens theilweise ei» Werk zuschreiben, wel¬
ches ein längst gefühltes Bedürsniß seiner Befriedigung ent-
gegensührt . Wir meinen „das Großherzogthum Baden,
geographisch, statistisch, topographisch , und historisch darge-
stellt von I . Dader und Heunisch" *) . Mit Ausnahme
der Beschreibung des Großherzogthums Baden, welche na¬
türlich die an eine Topographie gestellte Anforderung nur

«) l . Heft, Heidelberg I . Tross (Emmerling) 1855. 160 S .

theilweise lösen konnte, fehlte auch nur eine Zusammenstel - l
lung der mannichfachen zerstreuten Vorarbeiten, zu welchen j
in neuester Zeit zwei eigentliche Amtsbeschreibungen —
von Blumenfeld und Kork — durch die Gerichtsärzte jener
Bezirke getreten sind. Gab namentlich letztere, nach dem
Muster einer guten Topographie bearbeitete Schrift einen
Maßstab der Anforderungen auch an ein größeres Werk, so
freut es uns, schon aus dem ersten Hefte des Bader-Heu-
nisch

'schen Unternehmenszu ersehen, daß mit seiner Vollen¬
dung all' die Anforderungen erfüllt werden , welche mqn bil¬
liger Weise an ein Erstlingswerk von so großem Umfange
stellen kann. Allerdings hatten schon die Namen der um die
Geschichte und Statistik durch frühere Schriften verdienten
Verfasser solche Erwartungen rege gemacht ; allein es freut
uns doch , nach eigener Prüfung dieselben bestätigt zu sehen.
Möge eine Aufzählung des Gegebenen auch bei Anderen
unsere Ansicht über das schätzbare Unternehmenvermitteln.
Ein geschichtlicher Ucberblick (S . 1— 17) weist die Urbe¬
völkerung des Landes als Kelten nach, gemengt mit Römern,
später Alemannen und Franken , und findet in diesen Mi¬
schungsverhältnissen schon die genetische Charakterverschie¬
denheit des Ober- und Unterlandes. Wir folgen der Landes¬
kultur auf ihren mannichfach unterbrochenen Wegen, den
Schicksalen unseres Fürstenhauses, der sich gestaltenden Vicl-
herrschast kleiner Reichsstände , der Pflanzung jenes Prole¬
tariats, welches der politischen und staatsökonomischen Ent¬
wicklung gleich sehr feindlich ist. Nach einer Aufzählung der
beachtenswerthesten Alterthümer wird ( S. 21—68) die Ge¬
schichte der Entstehung, und Entwicklung des Großherzog¬
thums unter Karl Friedrich gegeben. Die zweite Abthei¬
lung, Geographie und Landeskunde , in ihrer Entwicklung
von der ältesten Gemeintheilung bis zu der in 4 Kreise , dann
die Naturkunde des Landes , an die geognostische Uebersicht
angeknüpft , ferner die meteorologischen und klimatischen Ver¬
hältnisse (S . 106—133) , Gebirge mit Höhenangaben, Ebe¬
nen und Thäler . Mit dem anziehenden Ueberblick der letz¬
ter« schließt die erste Lieferung des Werkes. Es kann unsere
Absicht nicht sein, durch Beifügung einiger Berichtigungen
oder Zusätze an dem Verdienste des Gegebenen mäkeln zu
wollen , sondern wir freuen uns vielmehr des Gegebenen , und
stehen gewiß nicht isolirt, wenn wir mit Begierde der Fort¬
setzung des verdienstlichen Werkes entgegensehen und den
Wunsch aussprechen , daß es in keiner Pfarr - oder Beamten¬
stube , in keiner Schulbibliothek fehlen möge, damit die Absicht
der Verfasser und ihr Streben unterstützt und gefördert
werde .

Radolphzell, 5. Dez. (Brsg . Ztg.) Gestern fand die
Wahl eines Deputirten für den aus der Zweiten Kammer
unsererStändeversammlungausgetretenenGeh. RathBader
für die Landorte des Bezirksamts Konstanz und die Aemter
Radolphzell und Blumenfeld statt . Gewählt wurde Hr.
Stadtdirektor Fallerin Kreiburg mit44 gegen 26 Stimmen ,
welche auf Hrn. Fabrikanten v. Chrismar in Konstanz fielen .

vukkeKg J7 Königs. Hoheit dtt' Prinjeffm hut^ eHonPreü-
ßen im hiesigen Museum gefeiert. An der Feier nahmen
Beamte, Offiziere , und Bürger Theil.

In letzter Woche wurde die diesjährige Konradimeffe da¬
hier abgehalten, und sie ist im Ganzen befriedigend ausge¬
fallen . An der Zahl der Besucher und der Einkäufe machte
man die Wahrnehmung , daß der Landmann im Allgemeinen
eine gesegnete Ernte hatte. Die in Bregenz versammelten
Mitglieder der RheinkorrektionS -Konferenz von Oesterreich
und der Schweiz nahmen in voriger Woche einen Augen¬
schein am obern Bodensee bis nach Konstanz und dem Rhein
entlang vor. Die Frage über „Sein oder Nichtsein" des
Emmishoser ThorthurmeS ist von der großh. Staatsbehörde
noch nicht entschieden. Nicht ohne Interesse dürfte es sein,
zu erfahren, welche Thürme der hiesigen Stadt unter der
früheren Gemeindeverwaltung mü Zustimmung der Staats¬
behörde abgebrochen wurden ; solche sind : im Jahr 1828
das Dammthor mit dem s. g. Aberhocken; im Jahr 1837 das
innere und äußereParadieserthor ; imJahr 1839 das äußere
Schottenthor; im Jahr 1840 die der Stadt gehörige Lorenz¬
kirche mit Thurm und Uhr ; im Jahr 1842 der Menzis-
thurm ; im Jahr 1848 die Stadtmauern auf der westlichen
Seite der Stadt. Seit einigen Tagen ist so viel Schnee ge¬
fallen , daß die ganze Gegend mit dem Winterkleide bedeckt
ist. Wegen des tiefen Schnees kommt der Eilwagen aus
dem Unterlände erst gegen 11 Uhr statt um 7 Uhr des Mor¬
gens an.

Ludwigsburg, 5. Dez. (L . T.) Der Mörder des Land¬
jägers Schäfte , Taglöhner I . A . Klemm von Zaberfeld,
O.A. Brackenheim , ist heute ins hiesige Gerichtsgefängniß
eingeliefert worden.

München , 3. Dez. (Bapr. Bl.) Unser Erzbischof,
Graf v. Reisach , wird bereits am nächsten Donnerstag
nach Rom abreisen , da das Konsistorium , in welchem er den
Purpur erhalten wird, am 20. d. M . stattfinden soll. Graf
Reisach wird als Kardinal seinen Sitz in Rom nehmen,
zuvor aber noch einmal hieher zurückkehren.

Würzburg , 3. Dez. (Fr. I .) Wir haben dieses Se¬
mester einen bedeutenden Ausfall an Studirenden zu be¬
klagen ; es sind ungefähr 50 weniger als im verflossenen Se¬
mester.

Frankfurt , 5. Dez. (Schw. M.) Das Oberpostamt
macht bekannt , daß der Schalterschluß für unfrankirte und
und mit Marken versehene Briefe nach Würtemberg,
Baden und dem Großh . Hessen seit dem 1. d. M. Nach¬
mittags um eine Stunde (also bis 4 Vs Uhr) ausgedehnt
worden ist, sobald man die Briefe in den in der Nähe des
Bahnhofs angebrachten Brieflasten wirft. Bis jetzt war
Schluß der Aufgabezeit Nachmittags 3V, Uhr am Postge -
gebäude in der Stadt. — Der so plötzlich eingetretene Win -
1» hat eine große Störung in der Schifffahrt auf dem
Main und Rhein verursacht . Der Main ist bereits sechs
Brückenbogen breit zugefroren, und gestern waren die auf

der Bergfahrt begriffenen Würzburger Dampfschiffe wegen
des Eisgangs genöthigt, wieder hieher zurückzukehrev. Bei
Bingen liegen 134 meist mit holländisch -ostindischer Ladung
befrachtete Schiffe , welche nicht fort können. — Als eia be¬
deutsames Zeichen der Zeit darf es wohl angesehen werden ,
daß gegen 2,SM,000 fl. Ka P italien , welche auf hiesigen
Liegenschaften ruhen , neuerdings gekündigt worden sind .
Die Spekulation wirft fich eben jetzt auf andere Dinge.

Frankfurt , 6. Dez. (Fr. P .-Z.) Frhr. A . M. v. Roth¬
schild , der Chef des Hauses , ist sehr bedenklich erkrankt .
Dem Vernehmen nach sind Geh. Rath Chelius in Heidelberg
und Prof. Pfeufer in München auf telegraphischem Wege
hieher an das Lager des Kranken berufen worden.

Mainz , 3. Dez. (Mttrh. Z .) In der Anklage gegen
Wasserburg und 13 Genossen wegen Gründung einer kom¬
munistischen Verbindung und anderer damit zusammenhän¬
genden Vergehen wurde das Urtheil desObergerichts verkün¬
digt, welches den Wasserburg zu 14 Monaten KorrektionS -
haus verurtheilt , von welchen er nach Anrechnung eines
Theils der Untersuchungshaft noch 11 Monate zu verbüßen
hat. Die gegen die übrigen Theilnehmer ausgesprochenen
geringfügigen Strafen wurden bestätigt .

x Koblenz, 5 . Dez. Ich habe meinem gestrigen Berichte
über die Gratulationscour noch hinzuzufügen , daß am 3.
auch Abends im königl. Schlosse eine Theegesellschast versam¬
melt war, zu der die Generalität und höhere Beamte gela¬
den worden. Prinz Friedrich Wilhelm und Albrecht find
wieder abgereist ; dagegen befindet fich Se. Königl. Hoheit
der Regent von Baden noch an unserm Hoflager. Mr
sahen Ihn gestern Nachmittag in Begleitung des Prin¬
zen und der Prinzessin von Preußen einen Spaziergang
machen. — Der außerordentlich niedrige Wafferstand und
der eingetretene Frost haben die Schifffahrt auf dem Rheine
und der Mosel fast gänzlich unterbrochen. Nur wenige
Dampfschiffe wagen die Fahrt und mit sehr geringer Fracht.
Da eS heute früh etwas milder geworden, hat man mit der
Abfahrt der Rheinbrücke noch Anstand genommen .

Aachen , 2 . Dez. Gestern Abend um halb 10 Uhr starb
hier vr . Johann Monheim. Weit über ein halbes Jahr¬
hundert hinaus hat er seiner Vaterstadt in den umfang¬
reichsten Kreisen die wesentlichsten, uneigennützigsten Dienste
geleistet , durch Thatkraft , Stiftungen , Wort und Schrift ,
als Deputirter und Stadtrath.

Bremen, 3. Dez. (Wes.-Z .) Die neueste Mittheilung
des Senats an die Bürgerschaft betrifft : Deputationsbericht
wegen derTheuerungszulagefür untere Staatsbedien¬
stete. Die Deputation schlägt vor , die Zulage auf diejeni¬
gen Beamten zu beschränken, deren jährliches Einkommen
sich bis zu 400 Rhlr. (alle Nebeneinnahmen und auch
50 Rthlr. für die Dienstwohnung eingeschlossen) berechne.
Die Zulage soll nach verschiedenen Sätzen von 30 Rthlrn.
bis 10 Rthlr. ausgetheilt und auch den bei der Eisenbahn
lehrern im Gebiete von Bremerhaven und Vegesack werden .
Im Ganzen wird die Genehmigung dieser Anträge eine
Ausgabe von xl . w. 12,000 Rthlrn., auf ca. 630 Personen
vertheilt, verursachen .

Alfeld , 30. Nov. (W.-Z .) Der Drucker deS Alfelder
„Wochenblattes" ist zum zweiten Mal verwarnt worden und
zwar dieses Mal wegen Angriffen auf die Religion.

Hamburg , 4. Dez . Der Erbprinz von Dänemark hat
sich mit dem König und mit sämmtlichen Mitgliedern des
Ministeriums vollständig wieder auSgesöhnt . (Bekanntlich
waren wegen der neuen Reichsverfassung Meinungsverschie¬
denheiten entstanden .)

Gluckstadt , 2. Dez. (H. N.) Gestern sind von hier
mit dem Dampfschiffe Courier 419 erwachsene Mormonen
mit 133 Kindern nach England erpedirt. Dieselben kamen
per Eisenbahn von Kiel mit einem Ertrazuge, und man er¬
wartet in einigen Wochen auf demselben Wege eine ähnliche
Zahl aus Dänemark.

Berlin , 6. Dez. Nach der „Pr . C." wird eine Vor¬
lage, welche die allgemeine Einführung deS Zollgewichts be¬
zweckt, beiden Häusern des Landtags zur verfassungsmäßigen
Beschlußnahme zugehen.

* Berlin , 6. Dez. In der gestrigen Sitzung des Hau¬
ses der Abgeordneten wurde die gelegentlich der vorläufigen
Wahlprüfungen angeregteDebatte über den Einfluß, den die
Regierungsagenten auf die Abgeordnetenwahlen geübt , fort¬
gesetzt und zu Ende geführt. Sie war, abgesehen von allem
Andern , schon dadurch interessant , daß sie gewisse Blicke über
die in dem Hause herrschenden Stimmungen thun ließ .

Den Anstoß zur Debatte hatten die Wahlen im Wahlkreise
Minden gegeben. Dort hatte der Regierungspräsident
Peters ein Ausschreiben erlassen, worin et u. A. den Be¬
amten mit einer Disziplinäruntersuchung drohte, wenn sie
gegen die Regierung Opposition machen würden. Dieses
Aktenstück nebst vielen ähnlichen gab dem Grafen Schwe¬
rin und seinen Gesinnungsgenossen Anlaß zu Beschwerden
über Eingriffe in das Wahlgeschäft , wodurch eben so sehr
das Gesetz wie das moralische Gefühl des Volkes aufs tiefste
verletzt würden. Der Minister des Innern verthei«
digte das Verfahren seiner Untergebenen , das auf sein Ge¬
heiß erfolgt sei, im Allgemeinen ; doch ergab sich aus den
von ihm mitgetheiltenInstruktionen, daß darin die von Hrn.
Peters in Anwendung gebrachte Drohung mit Disziplinar -
untersuchungen nicht enthalten war. Unter den Bertheidi«
gern der Regierung stellte sich Hr. v. Gerlach voran. Auch
er hat in seiner amtlichen Stellung ein solches Zirkular er¬
lassen ; aber er hält es für Pflicht, daß die Regierung bei den
Wahlen nicht die Hand in den Schooß lege ; auch bedürfe
das Volk einer Leitung — nach dem Grundsatz: Autorität,
nicht Majorität — und wo könne es sie besser finden, als bei
den Regierungsbeamten? Gelegentlich aber äußert auch
Hr. v. Gerlach, daß er dir Verwendung von Polizetbeamten



oder Bediensteten zur Einwirkung auf das Wahlgeschäft
nicht billige , und will eS nicht bejahen , daß die Einwirkung
der RegierungSagenten überhaupt gerade eine „ starke " Regie¬
rung bekunde . Reigensperger bestreitet der Regierung
nicht das Recht eines gewissen Einflusses auf die Wahlen ,
aber derselbe habe seine Grenzen . Die Ministerien wechsel¬
ten ; wohin würde Das führen , wenn jedes Ministerium tzie
Agitation für seine jeweilige Ansicht den Beamten zur
Zwangspflicht , hinter der die Disziplinaruntersuchung stehe ,
mache ? Es sei noch nicht aller Tage Abend ; man möge
die Autorität stärken , und bedenken , „ daß auch der Landtag
seinen Abend haben könne ."

In der gestrigen Sitzung nun wollte ein Mitglied der Rechten
die Diskussion dadurch abschneiden , daß es meinte , es werde
damit doch nur die kostbare Zeit unnütz hingebracht . Der
Abg . v . Hennig bemerkt , hierüber habe nur der Präsident
zu entscheiden ; erscheine dem Vorredner die Zeit so kostbar ,
so hätte er die Debatte nicht mit dieser Bemerkung aufhalten
sollen , vr . Thesmar vertheidigt die Regierung , der das
Recht zukomme , mit allen gesetzlichen Mitteln auf die Wahlen
einzuwirken . Das Ausschreiben des Regierungspräsidenten
PeterS stimme bis auf den Schluß fast wörtlich mit den In¬
struktionen des Ministers des Innern überein . Zu der dort
enthaltenen Drohung sei Elfterer jedoch als Chef der Behörde
vollkommen berechtigt . Da die Wahl des Abg . Thesmar selbst
nicht unbeanstandet ist, so verlangt Mathis , daß derselbe
von dem Präsidenten nach Art . 6 der Geschäftsordnung dar¬
auf aufmerksam gemacht werde , daß ihm nur das Recht
zu persönlichen Bemerkungen , nicht zur Debatte und
zur Abstimmung zustehe . Wentzel sucht den Widerspruch
nachzuweisen , in den sich Thesmar mit seinen frühern
gedruckten Aeußerungen fetze , und erzählt einen Fall , Ln
welchem — nach Angabe des frühern Abg . Winter
aus Bielefeld — ein Amtmann , der Hrn . Winter seine
Stimme gegeben , in Untersuchung gezogen worden sei .
Redner rühmt im Gegensatz zu dem Verfahren der preußi¬
schen Regierung das der bayrischen . Man sage stets , die
Beamten hätten dem König den Eid der Treue geschworen ;
aber die Abgeordneten hätten Dies auch gethan , und es ge¬
höre ein großer Muth dazu — er wolle sich des eigentlich
richtigen Wortes nicht bedienen , — einer Versammlung
gegenüber , in welcher Männer der Opposition säßen , zu
behaupten , daß dieser Eid der Treue verletzt würde , wenn
man einem Oppositionsmanne seine Stimme gebe . Am
Schluffe seiner Rede beantragte der Abgeordnete , die Wahl
in die Abtheilung zurückzuverweisen , um zu ermitteln , wie
viele von den Regierungspräsidenten abhängige Personen an
der Wahl Theil genommen . Abg . v . Berg bestreitet , daß
ein legal und gesetzlich auSgeübter Einfluß unsittlich und
demoralisirend wirke . Ein solcher Einfluß müsse nach seiner
Ansicht sogar moralisch wirken , und er selbst habe ihn überall
ausgeübt , wo es anging . Er habe sich jedoch in der glück¬
lichen Lage befunden , mit den Ansichten der Regierung über¬
einzustimmen . — Der Schluß der Debatte wird beantragt und
genehmigt . Nach einigen persönlichen Bemerkungen zwi¬
schen den Abgg . Grafen Schwerin und Wagener ( Neustettin )
wird abgestimmt und unter Verwerfung aller Oppositions¬
anträge die Wahl durch die Majorität des Hauses für gil -
tig erklärt .

Breslau , 3 . Dez . ( N . O . Z . ) Der Pater Lothar ,
welcher in Folge des Konflikts mit dem Breslauer Fürst¬
bischof und seiner öffentlichen Polemik seit einigen Monaten
im Kloster zu Dorsten in Westphalen gefangen gehalten
wurde , ist nach der Mittheilung mehrerer Blätter seit 14
Tagen in Wahnsinn verfallen , so daß ihm die Zwangsjacke
hat angelegt werden müssen .

Leipzig , 5 . Dez . ( D . A . Z .) Unsere Universität zählt
im laufenden Semester im Ganzen 809 Studirende , wovon
575 Inländer und 234 Ausländer sind .

Wie « , 3 . Dez . ( Fr . I . ) Der Minister des Innern ,
Frhr . v. Bach , hat eine außerordentliche Kom¬
mission zusammengesetzt , welche alle seit der Regierungs¬
zeit deS Kaisers Joseph II . in Bezug auf die Stellung des
Staates zur Kirche und insbesondere auf die Haltung der
politischen Behörden zu den geistlichen Organen — erfloffe «
neu Verordnungen einer Revision zu unterziehen hat , um die
allenfalls nöthigen Veränderungen aus Anlaß des Konkor¬
dats in Vorschlag zu bringen . ES find in dieser Beziehung- sehr umfassende Arbeiten zu erwarten . — Kurz bevor das
Konkordat zur Veröffentlichung gekommen , war an allen Or¬
ten davon die Sprache , daß sich zwischen unserer Regierung
und dem päpstlichen Stuhle Differenzen ergeben hätten . Man
konnte jedoch nicht angrben , worin dieselben bestanden . Wie
wir nun erfahren , betrafen dieselben die Militärehen ,
in welcher Beziehung sich der Kaiser zu den Anschauungen
des päpstlichen Stuhles nicht verständigen wollte . Letzterer
verlangte nämlich , daß dieselben den Ehen von Zivilpersonen
gleichgehalten werden sollen und auch die Militärgeistlichkeit
in dasselbe Verhältniß zu den Bischöfen der Diözese treten
sollte , wie jeder andere Pfarrer und Vikar . Darüber wur¬
den nun neue Verhandlungen eingeleitet , und es gelang dem
Erzbischof Rauscher , den päpstlichen Stahl von der Noth -
wendigkeit einer Konzession gegen den Kaiser zu überzeugen
und die Verhältnisse in der Art zu ordnen , wie sie den Wün¬
schen der kaiserl . Regierung entsprachen .

** Wie « , 5 . Dez . Nach einer heute veröffentlichten
Kundmachung ist die Aus - und Durchfuhr von Salpeter ,
Schwefel und Blei über die österreichische Grenze nach Ruß¬
land und der Türkei , mit Ausnahme der Donaufürstenthümer ,
in gleicher Weife verboten worden , wie Dies bereits hinsicht¬
lich der Aus - und Durchfuhr von Waffen und Munition an¬
geordnet ist. Ferner ist die Ausfuhr von Pferden über alle
Grenzen des Reiches vom 15 . d. an verboten worden .

von Angriffen auf Person und Eigenthum . Im Wieselbur¬
ger Komitat wurde ein Kaufmann in seinem Zimmer von
vier verkleideten Räubern überfallen und geplündert . Em¬
pörend ist die kannibalische Wuth , mit welcher sie den Un¬
glücklichen zu Tode gemartert . Bei Adda wurden 56 Stück
Rindvieh von fünf berittenen und mit Mordinstrumenten
versehenen Betyaren gewaltsam fortgetrieben ; erst am 26 .
v . M . verurtheilte das Pesth - Solter Komitats -Standgericht
zu Kecskemet zwei solcher Unholde , die auf einer Tanya
( Bauernhof ) an zwei Individuen Gewalt verübten , zum
Tode durch den Strang . Die Energie und Ausdauer , welche
die braven Gendarmen bei Ergreifung der Verbrecher ent¬
faltet , find bewunderungswürdig ; denn so ein magyarischer
Csikos ( Roßhirt ) , wie romantisch er sich auch in poetischer
Darstellung ausnimmt , ist , wenn er als vagabundirender
Wegelagerer sein Unwesen treibt , ein fürchterliches Subjekt .

P -sth
Oesterreichische Monarchie .

, 1 . Dez . ( A. Z .) Trotz aller Umsicht der Gen¬
darmerie ereignen sich leider seit einiger Zeit wieder Fälle

Frankreich «
-i- Paris , 6 . Dez . Der „ Moniteur " meldet erst heute

die Ankunft des Generals Canrvbert , und zwar einfach ohne
allen Beisatz . — Gestern Abend besuchte der Kaiser und die
Kaiserin das „ Theatre des Varietes "

, wo nebst 2 andern
Lustspielen das „ Zuaventheater " gegeben wurde , welches seit
fast 2 Monaten jeden Abend volles Haus macht . — Heute
wird der Kaiser dem Könige von Sardinien nach Compiegne
entgegenreisen . — Die Mitternachtsmeffe ( Christmette ) am
h . Christabende , welche seit 1831 abgeschafft war , wird dieses
Jahr in Paris wieder gefeiert werden . — Der Mörder ,
Kutscher Colignon , ist heute in aller Frühe mittelst des Fall¬
beils hingerichtet worden .

** Paris, -6 . Dez . Der „ Constitutionnel " schreibt : „ Wir
freuen uns , anzeigen zu können , daß — Dank dem vermit¬
telnden Einflüsse Frankreichs und Englands , sowie Dank dem
Geiste der Mäßigung , welche die beiden Höfe von Toskana
und Sardinien gegenseitig bekundet haben — derKonflikt
zwischen den beiden Regierungen auf eine für beide Par¬
teien eben so befriedigende , wie ehrenvolle Weise ausge¬
glichen ist. "

Der Pariser Korrespondent der „ Times " sagt r „ Einen
Tag nach der Abreise des Generals Canrvbert von
Stockholm wurde eine Akte , Konvention oder ein Protokoll
von dem schwedischen Minister des Auswärtigen einer¬
seits , und von den französischen und englischenBe -
vollmächtigten anderseits unterzeichnet , und die Artikel dieser
Uebereinkunft , oder wie der Akt sonst heißen mag , sind
höchst erfreulich für die Alliirten und vortheilhaft für
Schweden . Der „ Moniteur " wird ohne Zweifel in einigen
Tagen Etwas darüber sagen . Wartet er auf den Beitritt
Dänemarks ? "

Belgien .
Brüffel , 3 . Dez . ( Köln . Z .) Die Repräsentan¬

tenkammer genehmigte heute mit 47 gegen 3 Stimmen
das Kriegsbudget und schritt sofort , nach nunmehr beendigter
Berathung des AuSgabebudgets , zur allgemeinen Diskussion
des Einnahmebudgets . Der Finanzminister sprach im Ver¬
laufe derselben die Hoffnung aus , das Ende der Finanzperiode
von 1856 zu erreichen , ohne zu neuen Steuererpöhungen ge -
nöthigt zu sein . — In dem gestrigen , unter Vorsitz des Kö¬
nigs gehaltenen Ministerrathe wurde die auf das Rund¬
schreiben des Grafen Walewski zu machende Antwort be¬
schlossen ; sie soll ganz in dem Sinne der Erklärung abge¬
faßt sein , welche der Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten der Repräsentantenkammer gemacht hat .

Großbritannien .
** London , 5 . Dez . Wir kommen auf die City -Adrefse

zurück , mit welcher der König von Sardinien gestern in der
Guildhall begrüßt wurde . Dieselbe spricht nach den selbst¬
verständlichen Formalitäten den Dank der Korporation für
den Besuch des Königs aus und fährt dann also fort r

Wir erblicken in Ew . Majestät den Repräsentanten einer langen
Reihe erlauchter Souveräne , und freuen uns , auf ihrem Throne
einen Mann zu sehen, der in der gegenwärtigen gewichtigen Epoche
sich mit seinen Heeren den Waffen Frankreichs , der Türkei , und Eng¬
lands anschloß , und der nicht nur seinen Wunsch eingestandcn hat ,
Theil zu nehmen an dem Triumphe jener erhabenen Prinzipien , für
welche die verbündeten Mächte jetzt kämpfen , sondern der auch , be¬
seelt von den edlen Gesinnungen seines Alpenvolkes und den lieber «
lieferungen des savopischen Hauses , sich heldenmüthig auf die Seite
des Rechts und der Zivilisation geschlagen hat , entschlossen auSzu -
halten , bis ein dauerhafter , jedem Volke seine angestammten Rechte
verbürgender Friede erreicht sein wird . . . Unsere gnädigste Monar¬
chin und ihre erlauchten Verbündeten trachten , ungeblendet durch
den Glanz wiederholter Triumphe und ununterbrochener Siege nach
nichts weiter , als die Rechte der Völker zu wahren und einen
dauernden , ehrenvollen Frieden zu erreichen. Im Kampfe um die-

. seS hohe Ziel kann unsere geliebte Königin in ihren gemeinsamen
Handlungen mit ihren Verbündeten auf die stärksten und freudigsten
Anstrengungen der lopalen Bürger Londons und ihres ganzen Vol¬
kes mit Zuversicht rechnen ; denn wir Alle find einig in Liebe und
Pflichtergebenhett für I . Majestät Person und Regierung , einig in
dem Entschlüsse, dir Sache nationaler Unabhängigkeit , bürgerlicher
und religiöser Freiheit zu vertheidtgen . Mit Gefühlen der tiefsten
Achtung bleibt eS unser ernstestes Gebet , daß mit den Segnungen
der göttlichen Vorsicht 2 . Majestät noch für viele Jahre Leben und
Gesundheit an der Spitze eines freien, tapfer », und aufgeklärten
Volkes bescheert sein mögen.

Darauf verlas der König ( italienisch ) folgende Antwort :
Mp Lord Maporl Ich biete meinen herzlichstenDank Ihnen ,

den Aldermen , und den Gemeinen der Stadt London für die Herz¬
lichkeit Ihrer Glückwünsche bei Gelegenheit meines Besuches bei
Ihrer Majestät der Königin und dem brittischen Volke. Der Em¬
pfang , der mir in diesem alten Lande konstitutioneller Freiheit zu
Theil wird , und den Ihre Adresse bestätigt , ist mir ein Beweis für
die Spmpathien , die meine bisher befolgte Politik einflößt , eine
Politik , die festzuhalten mein dauerndes Bestreben ist. Die zwi¬
schen den zwei mächtigsten Nationen bestehende enge Allianz gereicht
der Weisheit der sie regierenden Souveräne nicht minder wie dem

Charakter ihrer Völker zur Ehre . Sie haben einsehen gelernt , wie
sehr eine gegenseitig vortheilbringeude Freundschaft einer alten
Nebenbuhlerschaft vorzuziehcn sei. Diese Allianz ist eine neue
Thatsache in der Geschichte und der Triumph der Zivilisation .
Trotz der schweren Schicksalsschläge , die mein Königreich trafen ,
bin ich dieser Allianz bcigetreten , weil da- HauS Savopen eS jeder¬
zeit für seine Pflicht hält , das Schwert zu ziehen, wo eS den Kampf
für Gerechtigkeit und Unabhängigkeit galt . Bringe ich auch meinen
Alliirten nur die Truppen eines nicht ausgedehnten Reiches , so
bringe ich ihnen doch mit diesen den Einfluß einer nie bezweifelten
Loyalität , gestützt durch die Tapferkeit einer Armee, die den Fahnen
ihres Königs immer treu gewesen ist. Wir können die Waffen nim¬
mer niederlegen , bevor nicht rin ehrenvoller und darum dauer¬
hafter Friede gesichert ist. Und wir werden ihn erreichen , wenn
wir einstimmig den Triumph des wahren Rechtes und der gerechten
Wünsche einer jeden Nation anstreben . Ich danke Ihnen für die
guten Wünsche, die Sie für meine und meines Königreiches künftige
Wohlfahrt heute ausgesprochen haben . Während Sie dergestalt
von der Zukunft sprechen , freut eS mich , von der Gegenwart reden
zu können , um Ihnen zu der hohen, von England erreichten Stellung
Glück zu wünschen , die eS dem freien , edlen Charakter der Nation
und den Tugenden Ihrer Königin verdankt .

Dem König waren im Laufe des gestrigen Tages noch
andere Empfangsadressen von Evinburg , Norwich , Jork ,
Manchester , Liverpool re . zugekommen . Sie schließen sich,
ihrem Inhalte nach , namentlich was die Wünsche für die
Erkämpfung eines dauernden Friedens betrifft , sämmtlich
der Londoner City - Adresse an . Am Abend waren die Klubbs
und viele Privatgebäude der Hauptstadt festlich beleuchtet ; in
Windsor aber war wieder große Tafel , zum Theil mit neuen
Gästen , darunter die Earls of Aberdeen , Harroby und Lucan ,
Prinz Ed . von Sachsen -Weimar , Admiral Cvchrane , Sir
Harry Smith , Baron Marochetti , der Marquis of Lans -
downe rc .

Vermischte Nachrichten .
— Eine telegraphische Depesche aus Konstantinopel meldet den

Tod de» polnischen Dichters Mickiewicz , ehemaligen
Professors der slavischen Literatur am College de France und zuletzt
Bibliothekar in der Bibliothek deS Arsenal » . Hr . Mickiewicz war
von der französischen Regierung vor einigen Monaten zu wissen¬
schaftlichen Zwecken nach dem Oriente gesandt worden . Er erlageinem Choleraanfalle .

— * Ein Mr . I . M . Hpd e soll nach zehnjährigen Forschungen
eine Erfindung gemacht haben , die für die neuere Schiffs -Baukunst
von höchster Wichtigkeit wäre . Er hat nämlich einen eisernen
Dampfer derartig konstruirt , daß das Metall die Magnetnadel
nicht asfizirt , somit die Korrektion durch permanente Magnete , die
in allen Fällen ihre Uebelstände hat , entbehrlich macht. Wie er den
Kompaß von der Einwirkung des SchiffSeisenS unabhängig macht,
ist sein Geheimniß ; aber die Erfindung ist praktisch erprobt und auf
einem , nach seiner Anordnung gebauten Dampfer , „Athlete " , in
Anwendung gebracht .

- reuest« Post .
Paris , 7 . Dez . ( T . D . d. Schw . M .) Ein Dekret

ordnet das Leichengeleite des Admirals Bruat von
Toulon nach den Invaliden ( die Depesche sagt blos louloir
lavsliäes ) an auf Kosten des Staates . — Der König von
Sardinien ist in Compiegne angelangt und kehrt am
Samstag nach Paris zurück , nachdem die Jagden vorüber
sind .

* Berlin , 6 . Dez . Das Haus der Abgeordne¬
ten wählte heute den Grafen Eulenburg mit 187 ge¬
gen 138 Stimmen , die auf den Grafen Schwerin fielen ,zu seinem Präsidenten ( auf 4 Wochen ) . Zum ersten
Vizepräsidenten wurde der Abg . v . Arnim ( Neu¬
stem «) mit 201 Stimmen gewählt .

Wien , 6 . Dez . ( T . D . d. A. Z .) Mit Ausnahme der
Okkupationstruppen in den Donaufürstenthümer » unter Ge¬
neral Coronini wird die ganze österreichische Ar¬
mee auf den Friedensfuß gesetzt . — Die Börse
zeigte heute eine feste Haltung .

* St . Petersburg , 28 . Nov . Der „ Russ . Jnval ."
bringt einen Bericht über die Affaire am Jngur . Dem¬
nach wurden die über den Fluß dringenden türkischen Kolon¬
nen 4 mal zurückzewvrsen . Es gelang ihnen jedoch , die
russische Hauptstellung zu umgehen . Unter den Gefallenen
befinden sich der Oberst Josselian und der Oberstleutnant
Swanbri . Russischer Seits gingen 3 Kanonen verloren .Die Russen wurden von dem Generalmajor Fürsten Ba «
gration - Muchranski kommandirt . Sie konzentrirtea
sich am Flusse Ziwa , der in den Rion fällt , 40 Werst von
dessen Mündung . Der Gesammtverlust wird als empfind¬
lich bezeichnet , war aber noch nicht ermittelt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroeuleio .

Aus Paris . * « Alle Besucher der Weltausstellung haben di«prächtigen indischen Kaschmir- Shawls deS Herrn Peer Buk - shvon Lahor » , AssocteS des Hauses Delisle zu Paris ( 13 rue ckskrsmmont und 12 rue äe Ldoiseul), bewundern können. Wir glau¬ben die Leser , und besonders die Leserinnen dieser Zeitung benach¬richtigen zu müssen , daß da» Hau » Delisle jetzt in Folge de»Schluffe » der Weltausstellung diese prächtigen ShawlS , die in kei¬nem Pariser Haus und mithin auch in keinem des Auslandes ihre »Gleichen finden, in seinem Besitz hat .
Außer der eben erwähnten , so bemerkenSwerthen Sammlung be¬sitzt das HauS Delisle stets zahlreiche Auswahlen von indische»und französischen ShawlS , Seiden - und Letnenwaaren , Spitzen ,fertigen Damenartikel « und neuesten Modesacheu, die von diesemHaus erfunden werden und sem ausschließliche» Eigeathum bleiben .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 9 . Dez . , 4 . Quartal , 136 . Abonnementsvor¬

stellung : Die Zauberfiöte ; Oper in 2 Aufzügen , voyEm . Schikaneder . Musik von W . A. Mozart .



r .495. Stuttgart . Bei un- ist ersch ienen und

bei At . in A «v<Vs * «che,föwie in

jeder andern Buchhandlung zu haben :

WethnachtSblüthen Crn Taschenbuch
siir die Zugend. In Verbindung mit Ande¬
ren herausgegeben vvn Dr. G. Plienin -
ger . INcr Jahrg. Mit Kupfern. 1856.
Einband in englischerLeinwand mit reicher
Goldverzierung . 1 fl. 36 kr.

Diese treffliche, nun schon in ihrem 19ten Jahr «

gange erscheinende Jugendschrift ist zu bekannt und
verbreitet , als daß fie noch einer besonder » Empfeh¬
lung bedürfte . Wir beschränken uns daher auf die
Bemerkung , daß die äußere Ausstattung diesmal
schöner als je ist , und daß jeder Jahrgang ein von
den anderen völlig unabhängiges Ganzes bildet .

Cbr . Belser '
sche Buchhandlung.

L .481. Im Verlags - Comptoir in Berlin ist

erschienen und in der
smchhaudVuntz m Karlsruhe zu haben :

Byzantinifche Nächte
Türkische Lager - un- Neisegeschichten

von
Hans Waehenhusen .

In eleganter Ausstattung mit illüstrirtem
Umschlag und einer Anzahl sauberer Holz¬

schnitte . Preis 36 kr.
DcS bekannten Verfassers lebendiges und heite¬

res Schilderungstalent bewährt sich auch hier in
der Erzählung höchst origineller Lager - und Reise¬
abenteuer , deren bunte Scenerie , deren Humor
und Empfindungswärme das ganze Interesse deS
Lesers in Anspruch nimmt .

k .483 . Im Berlage von Hermann Mendelssohn
in Leipzig erscheint :

GeschichteMedrichsdes Großen.
Geschrieben von Franz Kugler .

Mit 400 prachtvollen Illustrationen
gezeichnet von Adolf Menzel .

Neue Lurchg rsrhr ne Auslage .

Vollständig m 2L Lieferungen .
Preis jeder Lieferung 18 kr . rh .

Die 1. — 10 . Lieferung ist bereits erschienen
und durch alle Buchhandlungen des In - und Aus¬
landes zu beziehen , in Karlsruhe durch die
D . HvfHuchhandVvntz .

Da < ganze Werk kann auch in 2 Hälften ,
jede » 2 Thlr . , bezogen werden ; diel . Hälfte
wurde so eben versandt . — Zum Einbande die¬
se- Werkes empfehle ich gleichzeitig elegante
Leinwanddeckel mit Goldpressung , nach Zeich¬
nungen von Ad . Menzel ; Preis 1 fl . 12 kr .

k .482. In vLusr - sUsr '8 krSganstalt , äoox -
daua L Vsuator in Darmstadt , sind erschienen
und durch alle kuchdandlungea ru derieden , in

durch die t ».

LVH .V '8 V1M1II .L8 :
1 . Kietz . orogrspdiscde Erdkarte in 9 klatt

4L" hoch 63" breit . 4 fl . 30 kk.
2 . „ Lurup » orogrspkisck iu 9 klatt

48" hoch 63" breit . 3 fl . 36 kr .
LVLUl '8 SHWL7I .18 , Kietz . 1 - 20 , 2 . itusg .

(elegant csrtonirt .) 13 fl . 20 kr .
I-lllOLllllU ) , geographische Lilder aus Lkrihs ,

9 Kistler Illustrationen und lext . 4 fl .
KLUrkLIKILIi , cartooirt und gsLraisst :

Arutschiand und dir Nirdrriandr , Heine ^ usg .
13 ' / -

" - och 11 ' / -" breit . 3 fl .
Leide Hessen und Nassau mit Leiksrte 18" hoch

13" breit . 2 fl . 24 kr.
Laden und Württemberg mit Leiksrte 16" hoch

15 " breit . 2 fl . 42 kr.
Preußische Lhrinprovmz und Westphalen

* mit
Leiksrte 1b" hoch l3 ' /r " breit . 3 fl. 36 kr .

k .385. Karlsruhe .

Gummi-Ueberschuhe mitund
ohne Leder-Sohlen ^

Prima - Sorte ,
welche wegen ihrer angenehmen Elastizität , Dauer¬
haftigkeit und Eleganz sehr zu empfehlen find, und
hauptsächlich vor Eindringen der Nässe und Kälte
schützen , find sowohl für Herren als wie fürDamen
und Kinder billigk bet mir zu haben .

Conradin Haagel .
r .489. Karlsruhe .

Pornmer fche Gänsebrüste ,
marinirte und ger . Keulen , große ger . Spick¬
aal , Göttinger und Braunschweiger Würge ,
Gott , kleine Knackwürstchen , ächteLpooer und
Frankfurter Brat - und Leberwürste ,
Straßburger Gäuseleber -Pasteten ,
frisches französ . Geflügel , ächte Perrigord -
Trüffel , Austern , Caviar , Bückinge zum
Rohessen und Braten rc. ,c . empfiehlt

» riech .
r .49t . Karlsruhe .

Frische süße Vurvot « , 8 « lle ,
frische 8 » i

ai « « » » 1' I»» IIe , holl . Häringe , Sardell ,
Capern , Oliven , Pflückerbseu , Bohne
Via » » »» ! » » » » « , Trüffel rc . rc . empfiehlt

G. » riech.
r .493. Karlsruhe .

krvmaZtz ük ülitz ) ätz ^tzutekättzl
( Spundenkäschen ) . a « IL « «z>»eL « rt , Münster -
kä «, Chester- , Parmesan - , frischen Eidamer
( holl ) , feinsten Emmenthaler , grünen Kräu¬
ter - , besten Rahmkäs , Backsteinkäs rc . rc. empfiehlt

L . » riech.

Mvrge » , Tvuutag , ffvdea die zwei ietzieu » vr»
^eiiuuge» stach.

Affen - Theater
von^ L. Casanova .

In der Ripp ' schenReitbahn , Zähringer Straße Nr . 14 .

Heute Samstag , den 8 . Dezember :

- es vierfüßigm Aünstlervereins .
Kasse -Eröffnung S Uhr .

Anfang 6 Uhr .

Stück
V.187. M . Karlsruhe .

Vebr. Leder
'« d-isamisciie MM88NMR

ist alSein höchst wohlthätiges , verschönerndes und erfrischen - f SV kr ;

St ü ck
in

einem Hacket
des Waschmittel anerkannt ; sie ist daher zur Erlangung und Be -

Wahrung einer gesunden , weißen , zarten , und weichen Haut bestens zu empf-hlen und in gleich¬

mäßig guter Qualität stets ächt zu haben in Aaridrrchr bei Cari Benjamin Schrrd ,

Langestraße 139 , sowie auch in Constanzr Larl DeliSle , Engen : Gustav Winterhaldrr ,
Heidelberg : Georg Held , Mannheim : L . Pfefferkorn , Pforzheim : C . F. Fastnacht und

in Ueberlingen bei Fidel Map er .

Wischt Gesellschaft M ZackersabrikatM.
Die Dividende für das Jahr 1855 beträgt 85 fl. auf jede Aktie , deren Zahlung am 2 . Januar

18Z6 gegen Abgabe der Dividenden -Slbetne
bei der Gesellscbasts -Kasse in Karlsruhe ,
„ den Herren M . A . v . Stothschild Lk Söhne in Frankfurt a. /M
„ „ „ S . Oppenheim L5 C »e. in Köln

erfolgt . — Karlsruhe , den 7. Dezember 1855 .
P47

oder

L .459. Nr . 1456. Karlsruhe .

Aufforderung .
ES werden sämmtliche Handwerker hiermit an

die alsbaldige Eingabe ihrer noch auSstehendcn
Kostenzettel unter dem Bedeuten erinnert , daß alle
nach dem 15 . dieses Monats einkommenden Rech¬
nungen einen Abzug von 10 °/g erleiden und die
später , als den 20. dieses , eingebracht werdenden
ganz ohne Berücksichtigung bleiben .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1855.
Großh . Hofbauamt .

F . Ser ger .

k . 475. ES find circa ein¬
hundert Ohm alte , rcingc -
haltene Oberländer Weine zu
verkaufen . Wo ? sagt die Ex¬

pedition dieses Blattes .
k .473. Stuttgart .

Mastviehverkauf.
10 Mastochsen und 8 fette Kühe

werden nächsten Montag , de «
10 . Dezember , Nachmittags

2 Uhr , im Aufstreich verkaust .
Stuttgart , den 6. Dezember 1855.

Geiger tz» Wagner ,
WlthelmSplatz Nr . 10 .

r .478. Mosbach .

Zwangs -Liegenschaftsver -

Da bet der heute abgehaltencn ersten ZwangS -
LicgenschaftSversteigerung der Bernhard Litterer -
schen Eheleute von Mosbach , nach Nordamerika
auSgewandert , keine SteigerungSliebhaber erschie¬
nen find , so wird deren nachbenannte Liegenschaft
einer zweiten Zwangsversteigerung auSgesetzt

Mittwoch , den 19 . Dezember 1855 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

dahier auf dem Rathhause , mit dem Bemer¬
ken , daß der endlicheZuschlag um das sich ergebende
höchste Gebot erfolgt , auch wenn solches unter dem
Schätzung - Preise bleiben sollte, als :

SchätzungS -
Ein zweistöckiges LLohnhau » dahier preis :

am obrrn Flatenbächlein , mit Hinter¬
haus , einerseits Michael Brenk , ander¬
seits Michael Friedrich , . 1500 fl .

Mosbach , am 5 . Dezember 1855.
Der Vollstreckungsbeamte :

Bihl ,
DistriktSnotar .

k .464. KarlSruhe - i

Soumissionsbegebung .
Die Lieferung nachbenannter Gegenstände für

die großh . LandcsgestütS - Anstalt soll auf die Zeit
von einem Jahre , und zwar vom 1 . Januar bis
31 . Dezember 1856 , auf dem SoumisfiooSwrge
vergebeu werden .

Die zu liefernden Gegenstände find :
Schweineschmalz , Fischthrau , Seife , Leinöl , gel¬

bes Wachs , Spießgerten , Stalleimer , Schweifkübel ,
Futterwannen , Haberfiebr , Streugabeln , Dung¬
schaufeln , Gabelstiele , Schaufelstiele , Besenstiele ,
Stallbesen , Striegel , Kartätschen , Staubbürsten ,
Wafferbürstcn , Huffalbebürsten , Schwämme , Wach¬
holderbeeren , Brennöl (gereinigtes Rcpsöl ) , Lam¬
pendochte, Putzwerg , Unschlittltchter u. Terpentin .

Die Kartätschen müssen genau nach dem Muster
angefertigt werden , welches zur Etnstcht auf dem
diesseitigen Geschäftszimmer bereit liegt .

Die dcSfallstgen Soumisstonen find bis zum
2 « . d. MtS . , Vormittags 10 Uhr, bei Unterzeich¬
neter Stelle einzureichen, wobei noch bemerkt wird ,
daß die Preise der verschiedenen Flüssigkeiten nach
Schoppen berechnet sein müssen.

Karlsruhe , den 6. Dezember 1855.
Groß - . Landstallmeisteramt .

v . Röder .
„ vdt . Hauger . Ber .
- .457. Nr . 23,436. Neckargemünd . ( Auf¬

forderung .) Die ledige Eva Ottinger von
Bammenthal , welche sich im Jahr 1849 nach Nord¬
amerika begeben haben soll, wird aufgefordert , sich
innerhalb 8 Wochen dahter zu fiftiren und sich
über ihre Entfernung zu verantworten , widrigen¬
falls ste alS unerlaubt auSgewandert angesehen ,
des Staats - und Gemeindebürgerrechts verlustig

erklärt , und tn die gesetzliche Strafe verfällt wer¬
den würde .

Neckargemünd , den 30 . November 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vdt . Nicolap .

k .471. Nr . 38,339 . Bruchsal . (Bekannt¬
machung . ) Unser« Ausschreiben vom 26. Novbr .
d . I . haben wir noch nachträglich beizufügen , daß
die Elisabeths Wagner von GochSheim einem
hiesigen Glaser eine polirte hölzerne Chatoulle
zum Einsetzen eines Spiegels übergeben hat , und
bringen daher auch dieses zur allgemeinen Kenntniß .

Bruchsal , den 5 . Dezember 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v. Stetten .
L.4W. Baden . ( Fahndungszurücknah¬

me .) Wir nehmen unser Ausschreiben vom 30. No¬
vember d . J . wieder zurück , da die entwendeten
Gegenstände wieder beigebracht worden find.

Baden , den 6. Dezember 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Frech .
vdt Ziller .

k .448. Nr . 13,436 . Hornberg . ( Fahndungs¬
zurücknahme .) Unser FahndungSauSschreiben
auf den Schulknaben Christian Schondelmater
aus Reichenbach vom 14 . August d. I ., ringerückt
in Nr . 193, 194 und 195 dieses Blattes , wird
zarückgenommen .

Hornberg , den 1 . Dezember 1855.
Großh . ba ». Bezirksamt .

Jägerschmid .
k .486 . Nr . 21,596 . Ladenburg . ( Urtheil . )

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen ^
die Gantmaffe des Marx Oppen¬
heimer , Handelsmanns tn Schries¬
heim ,

Forderung und Vorzugsrecht ,
hier

Festsetzung des Tags de- Gant -
auSbruchS betr . ,

wird auf gesetzmäßig gepflogene Verhandlungen
zu Recht erkannt :

„ ES sei der Ausbruch des ZahlungSunvcr -
mögenS deS unterm 21 . Juni l. I . vergante¬
ten Handel - mann - Marx Oppenheimer von
Schriesheim auf den 23. August v. I . festzu¬
setzen ."

V . R . W.
Dies wird dem flüchtigen Cridar unter Bezug

auf daS bereits unterm 27. Jult l. I . erlassene
Gantedikt und mit der Weisung verkündet , gemäß
A.H.S . 2l7 binnen 8 Tagen sich in seinem
Wohnorte Schriesheim einzufinden , widrigenfalls
er zur Fahndung ausgeschrieben würde .

Ferner hat derselbe bet allen weiteren Schuld -
Verhandlungen tn dieser Gant persönlich zu erschei¬
nen, ausonst nach Umständen gegen ihn wegen Zah -
lungSflüchtigkeit Untersuchung etngeleitet würde .

Ladeuburg , den 3. Dezember 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bohm .
vdt . Kirchner .

k .470. Nr . 37,697 . Freiburg . ( UrthM
und Fahndung .) Lrim .-H .- G .-Nr . 5336 — 37.
II . Senat . I . U. S . gegen Paul Jenne vou Muß¬
bach, wegen Diebstahls und Landstreicherri , wird
auf gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

Paul Jenne sei der Entwendung einer Sack¬
uhr , im Werthe von 4 fl. , zum Nachtheil de«
Joseph Löffler von Urach ; ferner der Ent¬
wendung zweier Schlüssel, von Rahm und But¬
ter , im Gesammtwerthe von etwa 13 Kreuzern ,
zum Rachtheil des Georg Fehrenbach von
St . Peter ; endlich eines Paares Stiefel , im
Werthe von 1 fl. 30 kr. , zum Rachtheil des Si¬
mon D old von St . Peter , und damit eines
Rückfalls in den gemeinen Diebstahl , ferner der
Landstreicherei mit gefährlichen Werkzeugen
schuldig zu erklären , und deßhalb zu einer Ar-
britShausstrase von sechs Monaten , geschärft
durch vierzig Tage Hungerkost , sowie zur Tra¬
gung der Hälfte der bereit « erwachsenen Kosten
des Strafverfahrens und der Kosten deS Straf¬
vollzugs zu verurtheilen , auch nach erstandener
Strafe auf ein Jahr unter polizeiliche Aufficht
zu stellen.

B . R . W .
Dessen zurUrkunde ist grgenwärtigeSUrtheil nach

Verordnung des großh . dav . HofgerichtS des Ober -

WM

rh »inkreiseS auSgrfertigt und mit dem größt « « T ««
ri chtS-Jufiegel versehen worden .

So geschehen Freiburg , de» 19. Oktober 1855.
Frtzrr . (L. 8 .) L « g o.

v. Rotteck .
Beschluß .

Vorstehendes Urtheil wird drm Anaeschuldigten ,
dessen Aufenthaltsort zur Zeit unbekannt ist , auf
diesem Wege eröffnet .

Wir ersuchen zugleich die resp . Polizeibehörden ,
den Sngeschuldigten , dessenSignalement wir unten
mitthetlen , auf Betreten «nS mittelst Transportes
zuführen zu lassen.

Signalement :
Alter , 33 Jahre ; Größe , 5' 5" ; Statur , besetzt ;

GefichtSform, oval ; Gesichtsfarbe , gesund ; Haare ,
dunkelblond ; Stirne , nieder ; Augenbrauen , blond ;
Augen , grau ; Nase , proportionirt ; Mund , mittel
und etwas aufgeworfen ; Zähne , gut ; Kinn , breit ;
Barthaare , blond ; besondere Kennzeichen : Zwit¬
schern mit den Augen .

Freiburg , den 1 . Dezember 1855.
Groß - , bad . Landamt .

H i r t l e r .
k .485. Nr . 38,193 . Fretburg . ( Erkennt »

n i ß.) Da Felix Kopp von Ebrlngen auf die dtes-
seittge Aufforderung vom 13. September d. I .,
Nr . 30,339 , sich nicht gestellt hat , wird deisrlb » des
Staatsbürger « un » HeimathSrechtS für verlustig
erklärt , in eine Strafe von 3 Prozent seines Lrr »
mögens , sowie zur Tragung der Kosten verfällt .

Freiburg , den 5 . Dezember 1855.
Großh . bad . Landamt .

v . C h r t S m a r .
k .487. Nr . 21,213 . Ladenburg . ( Auffor¬

derung . ) Philipp Roth vou Feudenheim , ge-
' boren den 3. Oktober 1796 , ist schon seit demJahre

1814 abwesend , ohne Nachricht von seinem Aufent¬
halte gegeben zu haben .

Derselbe wird aufgefordert , binnen Jahres¬
frist sich zur Empfangnahme seine« in 284 fl. 39 kr.
bestehenden Vermögens dahier zu melden , widri¬
genfalls er nach Umfluß dieser Zeit für verschollen
erklärt und sein Vermögen seinen nächsten Ver¬
wandten in fürsorglichen Besitz gegeben werden
wird .

Ladenburg , den 30. November 1855.
Groß - , bad . Bezirksamt .

K u en .
k . 454. Nr . 4987. Gernsbach . ( Erbvor¬

ladung . ) Theodor und Veronika Wunsch von
GauSbach , schon seit mehreren Jahren , unbekannt
wo , in Amerika abwesend , find zur Erbschaft de«
verstorbenen Reinold Bächle von GauSbach be¬
rufen .

Da deren dcrmaliger Aufenthalt unbekannt ist,
so werden dieselben oder ihre etwaigen Rechts¬
nachfolger anmit auf diesem Wege aufgefordert ,
fich binnen 3 Monaten zur Empfangnahme
ihres ErbtheilS zu melden , andernfalls dasselbe
Denen zufiele, die eS erhalten hätten , wenn sie, die
Borgeladeuen , zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
gelebt hätten .

Gernsbach , den 4. Dezember 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

B o l l r a t - .
vdt . Kirchgeßner ,

Notar .
k .456. Nr . 4948. Gernsbach . ( Erbvor¬

ladung . ) Viktoria , Therese und Magdalenr
Krieg von Weißeobach, seit mehreren Jahren , un¬
bekannt wo , in Amerika abwesend , find zur Erb¬
schaft der ledig verstorbenen Karoline Krieg von
Weißenbach berufen .

Da deren gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt
ist , so werden dieselben anmit aufgrfordert , bin¬
nen 3 Monaten , von heute an , zur Empfang¬
nahme der Erbschaft sich dahier zu melden , andern¬
falls dieselbe Denen zustele , denen fie zugrkommen
wäre , wenn fie , die Borgeladenen , zur Zeit de«
ErbanfallS nicht mehr gelebt hätten .

Gernsbach , den 30. November 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

B o l l r a t h.
vdt . Kirchgeßner , Notar ,

k . 448. Nr . 7847 . Sinsheim . ( Erbvor¬
ladung . ) Margaretha Grob , Ehefrau de- Karl
Kling er , nach der letzten von ihr vor 10 Jahren
eingelaufenen Nachricht in Baltimore iu Nord¬
amerika wohnhaft gewesen , ist zur Erbschaft ihre «
verstorbenen BaterS , deS gewesenen Bürger - und
Webermeister - Johann Georg Grob von SteinS -
furth berufen . Da ihr gegenwärtiger Aufenthalts¬
ort unbekannt ist, so wird dieselbe zur Erbtheilung
mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten anher vorgeladen , daß im Nicht -
rrscheinungSfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen
werde zugetheilt werden , welchen ste zukäme , wenn
ste , die Borgeladene , zur Zeit d»S ErbanfallS gar
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Sinsheim , den 3. Dezember 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Steinmetz .
k .472 . O .A .Nr . 38,108 . Pforzheim . ( Schul -

drnltqutdatton .) Ernestine Amalie Melier
von Pforzheim beabsichtigt nach Amerika auSzu -
waudern ; wir haben deßhalb Tagfahrt zur Schul -
dcnltquidattoo auf

Samstag , den 15 . d. MtS . , Vorm . 11 Uhr ,
anberaumt .

Pforzheim , den 3. Dezember l855 .
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
L.449. Nr . 26,945 . Ettlingen . ( Schnlden -

liquidation .) Der ledige Ignaz Railing von
Pfaffenroth , zur Zeit iu Amerika , bittet um Er -
laudniß zur Auswanderung . Forderungen sind
Donnerstag , den 20 . d. MtS ., Vorm . 1 ! Uhr,

dahier anzumelden .
Ettlingen , den 3. Dezember 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
Ruth .

k .450. Nr . 25,939 . Sberkirch . ( Entmün -
dtgung .) August Kimmig von PeterSthal wurde
heute nach L.R .S . 489 entmündigt , und Karl Kim -
mig von dort heute als dessen Vormund bestellt ;
was unter Hinweisung auf L.R . S . 509 hiemit de-
kannt gemacht wird .

Oberkirch , den 30. November 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Saur .
vdt . Ktrchenba « er , A. j .

Druck d« Braus ' scheu Hofbuchdruckerei.
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